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Der ifo Geschäftsklimaindex stieg im Juli von 115,2 
(durch Saisonbereinigung korrigiert) auf 116,0 Punkte. 
Dies ist der dritte Rekordwert in Folge. Die Unterneh-
men waren seit der Wiedervereinigung noch nie zufrie-
dener mit ihrer aktuellen Geschäftslage. Auch der Aus-
blick auf die kommenden Monate verbesserte sich. Die 
deutsche Wirtschaft steht unter Volldampf.

Im Verarbeitenden Gewerbe ist der Index auf einen 
neuen Rekord gestiegen. Der Indikator der Geschäfts-
lage erklomm noch nie erreichte Höhen. Der Optimis-
mus für das kommende halbe Jahr nahm nochmals zu. 
Die Kapazitätsauslastung stieg deutlich um 0,7 Pro-
zentpunkte auf 86,7%. Im Großhandel hat sich das 
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Geschäftsklima erneut verbessert. Dies war auf merk-
lich optimistischere Geschäftserwartungen zurückzu-
führen. Die Rekordeinschätzungen zur aktuellen Lage 
aus dem Vormonat konnten hingegen nicht gehalten 
werden. Im Einzelhandel sank der Index. Die Einzel-
händler waren deutlich weniger zufrieden mit ihren lau-
fenden Geschäften. Auch die optimistischen Erwartun-
gen wurden zurückgenommen. Beide Komponenten 
liegen jedoch weiterhin auf einem sehr hohen Niveau. 
Im Bauhauptgewerbe ist der Index auf ein neues Re- 
kordniveau gestiegen. Die Firmen beurteilten die aktu-
elle Lage unverändert als sehr gut. Sie erwarten eine 
weitere Verbesserung ihrer Geschäfte in den kommen-
den Monaten. 

Die Stimmung bei den deutschen Dienstleistern 
hat sich merklich verbessert. Der Geschäftsklima- 
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Abb. 4

1	 Die ausführlichen Ergebnisse der ifo Konjunkturumfragen werden 
in den »ifo Konjunkturperspektiven« veröffentlicht. Die Zeitschrift 
kann zum Preis von 75,– EUR/Jahr abonniert werden.
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index stieg im Juli von 108,0 auf 109,7 Punkte. Die 
Unternehmen waren deutlich zufriedener mit ihrer 
aktuellen Lage. Für die kommenden Monate wur-
den sie etwas optimistischer. Die Umsatzentwicklung 
schätzen sie als sehr gut ein. Die Logistik- und Spediti-
onsfirmen berichteten von einer deutlich verbesserten 
Geschäftslage. Jedoch gehen weniger Unternehmen 
davon aus, dass es in den kommenden Monaten noch 
weiter nach oben geht. Die aktuelle Lage bei den Archi-
tekturbüros ist sehr gut. Eine weitere Steigerung erwar-
ten sie allerdings nicht. Der Geschäftsklimaindikator 
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Abb. 6

bei Rechts- und Steuerberatern sowie Wirtschaftsprü-
fern ist gestiegen. Dies war vor allem auf deutlich opti-
mistischere Erwartungen zurückzuführen. Die Firmen 
beurteilten die aktuelle Lage hingegen etwas weniger 
gut. Gleiches gilt für die Unternehmensberater.

Die Einstellungsbereitschaft der deutschen Fir-
men war noch nie so hoch. Das Beschäftigungsbaro-
meter stieg im Juli auf 112,1 Punkte von 111,0 Punkten 
im Vormonat. Dies ist der höchste Wert seit dem Beginn 
der Erhebung im Jahr 2002. In allen vier Sektoren ist 
das Barometer gestiegen. Die starke deutsche Wirt-
schaft braucht kontinuierlich neue Arbeitskräfte. In der 
Industrie bleibt die Einstellungsbereitschaft aufwärts-
gerichtet. Viele Industriezweige suchen neue Mitarbei-
ter. Der boomende Bausektor plant, seinen Mitarbei-
terstamm weiter auszubauen, berichtet jedoch auch 
von steigendem Arbeitskräftemangel. Im Handel bleibt 
die Einstellungsbereitschaft verhalten expansiv ausge-
richtet. Die Dienstleister korrigierten ihre Personalpla-
nungen deutlich nach oben. Hier ist von einem deutli-
chen Beschäftigungszuwachs auszugehen.


